
ausgeklammerten Elemente der mönchischen Le-
bensform richtet, sondern eben auf die «Heraus-Beiträge forderung»: auf ine astimmte gesellschaftliche
un! geschichtliche Situation, die herausforderndenWalter itks Charakter hat Ks kann vorkommen, daß ein Christ
1n der Erkenntnis un: in dem Antwortversuch auf
1ne solche Situation alleinbleibt. Als solche C1I-Antwort der Mönche / hinderte Ordensstifter» könnte ia EeLW2 Jeanne
d’Arc un! 1kolaus VO  = der Flüe ansehen, wWwe1
Heilige des 15. Jahrhunderts, die auf sehr spezielle

Unter der «AÄntwort», die €  DE Öönche gegeben Herausforderungen ihres olitischen ilieus die
aben, besser: SECWESCH sind, soll hier das verstan- christliche AÄAntwort fanden der lothringischen-
den werden, W4S Toynbee mMi1t dem gleic  EdEU- französischen Grenzregionen ZUr e1it des Hundert-
tenden englischen Wort «IESPONSCH 1n einem be- Jährigen Krieges nfang des Jahrhunderts un
stimmten Sinn gyemeint hat der Antwortende hat der eidgenössischen innerpolitischen un! ußenpo-
sich einer Herausforderung («challenge») gestellt. litischen Krise Z7we1 Generationen später. Christlich

CM WAaDC ich ihre Motivation («mich C1-

barmet des V olkes») SCH ihrer konkreten Be-
ziehung auf konkrete Nächste un der völligen

Soll dieser Aspekt für einige tifter VO  5 Öönchs- Hingabe (sottes enun Jesu Person, die
orden bedacht werden, können und sollen ine sich 1n der Antwort der beiden Heiligen außert
e1i VO  5 anderen Dimensionen der mönchischen und bewährt ber da WI1r VO  - «Mönchen» SPIC-
Ex1istenz VO  n vornherein ausgeklammert se1n. Da- chen haben, mussen sich diese Überlegungen

gehören die Verpflichtungen auf die «Räte» oder auf die Situationen, Motivationen un! Aktionen
Appele Jesu, für die sich 1n der Überlieferung die olcher antwortgebender Heiliger beschränken,
Te172. durchgesetzt hat die Gelübde der «voll- die für die Herausforderung un ihre Antwort Ver-
kommenen Armut», des «vollkommenen eNOr- ständnis bei anderen un 1ne Jüngerschaft in
Samns>», der vollkommenen Enthaltung VO CLIO- ihrem Geiste gefunden oder gebildet en
tisch-sexuellen Potential des Menschen; das Ge- Die Betrachtungsweise, 1n der WIr hier vorgehen,
lübde einer ebensform also, die 1ne ypische oll- 1n dreifacher Hinsicht ein geschichtliches Den-
kommenheit anstrebt un ihrer Vorstellung ken oder doch mpfinden VOLAUS, das eben uch
Otrlentiert ST Damıit enttallt auch die Reflexion in jenen Ordensstiftern vorhanden DSCWESCH se1n
ber 1ne eigene monastische Spiritualität und 1m muß Die Herausforderung kommt AUSs der «Welt»,
Grunde uch die ber spezielle benediktinische, der Völker- un!: Staatenwelt, der Gesellschaft; die
franziskanische, dominikanische, jesuitische TÖOM- Antwort bezieht sich auf ihren Zaustand und C1I-

migkeitsstile. Wenn alle diese Aspekte außer acht strebt dessen Veränderung 1m Geiste Christi In
gelassen werden, soll damit nichts über ihre Be- einem statischen un:! ungeschichtlichen Bewußt-
deutung für den einzelnen OnC. für die Geme1in- se1in die Phantastie für die Relevanz der egen-
schaft der Önche, für die E un ihre (GJe- WAart als rgebnis einer geschichtlichen Vergan-
chichte ausgesagt werden. Kın anderes Element, genheit un! als einer Chance für ine MEUE Zukunft.
das für die melisten en (nicht für die Eremiten DIie Ordensstifter dieser Art mussen also im Kern
un 2uUum für die Kartäuser) konstitutiv ist, die die ogriechisch-römische Begrenzung der hristli-
Lebensgemeinschaft, wird sich dagegen als be- chen Denktradition seit der Zerstörung des Juden-
deutsam für die «Äntwort» der önche erweisen, christentums 7zwischen un! 123 überwunden
hat aber anderseits seine Bedeutung nicht allein haben und das damals zurückgedrängte juden-
un oft nıcht einmal primär in dieser Antwort, CANristliche Moment des Prophetischen wieder auf-
sondern seine urzel auch außerhalb der challenge- gegrifien aben, als Ergebnis eines geschichtlichen
response-Konstellation: hätte die Überlieferung Bewußtseins gEeWl oft, ohne als olches
nicht wesentlich geändert, WCII111 InNnan den drei (e- verstehen. Da S1e dabei die konkrete irdische (3ez
lübden als viertes das der brüderlichen (seme1in- sellschaft und deren gveschichtliche Dimension
schaft hinzugefügt hätte Auge er doch 1im Grund 1  S  Tes Herzens) hatten,

Wichtig für WSCTE rage ist dagegen die Maoti1- stiftet gleichfalls 1ne Verwandtschaft mit der ] —_
vation, SOWeIt S1e sich nicht auf 1nNEe dernn disch-prophetischen Tradition: S1e sahen EeLWAaSs
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der Welt und hielten für änderungsfähig un:! geln niederschrieb, die «V ölkerwanderung». Kine
änderungsbedürftig; S1e begannen ein Ka- Reihe seiner Grundregeln lassen einen spezl-
pite der Weltgeschichte aufzuschlagen. S1e sahen Aischen Sinn un! einen Zusammenhang erkennen,
der spurten aber auch das eil un: die Heilsinsti- WeEe): MNan s1e auf die Zustände dieser eit direkt
tutionOCgeschichtlicher als ihre Zeitgenossen: bezieht. «Stabilitas loc1» ist nicht NUur ein Kloster-
S1e Tauten der Christenheit als Christenheit, der prinz1p, sondern eine Parole für seine IL e1it
Kirche als TC) Erneuerungen, A MHeUS Zu- gebt das Herumziehen un! die Kriegszüge auf, aßt
kunft Der dritte geschichtliche Aspekt ist die euch einem Ort nieder. Die benediktinische Pax

oilt nicht 1Ur dem Herzen des Mönches und SEe1-unbefangene und selbstverständliche Einheit der
beiden ersten Aspekte, des weltgeschichtlichen un NCIN Zusammenleben mMIit den Mitbrüdern, sondern
des heilsgeschichtlichen. Wiederum Ww1e die Pro- der aNzCIH VO  n Gewalt beherrschten eit. DIe
pheten des en Bundes sahen S1e keinen Unter- Wanderung hatte ZUrTr Durchmischung der Völker
schied 1n der Rettung des Volkes un der Rettung un: Klassen geführt, aber gab mehrerle1 Recht
des Gottesbundes mit diesem olk durch eiNE Hr- für die Römer un für die germanischen Herren,

beider 1n einem. Selbstverständlic wird sodann für Fre1ie un: für klaven Benedikts christ-
vieles 1in dieser Motivation unbewußt ZCWESCH se1n. 1C Antwort: Be1 uns sind alle willkommen; jene
Sinn für Geschichtlichkeit aben, bedeutet ke1i- Unterschiede xibt 1im Kloster nicht, uch nicht
NCSWCOS, ber die EersSt sehr el spater entwickelten den Unterschied der Rassen. Se1n berühmtes Wort
Kategorien einer T heorie der eschichte, ber ein «Ora et labora», die Verbindung VO  = un:
ausgesprochenes Geschichtsbewußtsein verfü- Arbeit, eZz0g sich keineswegs auf die erst schr 1el
SCH späatere benediktinische Geistesartbeit, sondern auf

Ich deutete schon a daß ich als Beispiele w1e in Landarbeit un:! Handwerk S1e CS, die VO  D

meinem Buche «DIe Antwort der Mönche», das Gebet begleitet sein ollten Ansätze des römischen
vermutlich der Anlaß WAal, diesen Beitrag OLrZU- Klerikalismus, der seine Wurzeln in der konstanti-
sehen, vier Beispiele W ened1i und seine nischen Kirche-Staat-Symbiose hatte, werden 19N0-

riert: SO mindestens ein Priester in der Geme1lin-Jünger, Franziskus un! seine Brüder, Dominikus
und se1ine Gefährten, Ignatius un! seine Genossen. schaft eben. damit die Eucharistie gefelert werden

Um Mißverständnisse vermeiden, weise ich kann, un: diesem Zweck soll auch Weıin aNSC-
daraufhin, daß natürlich uch das hier Ausgeklam- aut werden. Nüchterner als in diesem Zusammen-
Crte den Charakter einer«Antwort» aufufe Got- hang kann inan die des Priesters in seiner
tes en kann, ja haben muß Der Heilige handelt Ordensgemeinschaft nicht sehen. Verteidigen SO
nıcht auf eigene Faust wird berufen, in welcher sich die wirtschaftlich autarke Gemeinschaft nicht.
Weise auch 1immer. Hier ist 11U1 VO  n einer bestimm- Man hat die Nüchternheit un! Organisations-

T}Benedikts VO  m} Nurs1a mitec als römischesten Weise der Antwort die Rede, VO  u der Berufung
ZuUur Antwort auf eine geschichtliche Herausforde- Erbe angesehen un gefelert, aber 1L1Aall sollte nicht

übersehen, daß hier ein christlicher autarker kol-rung.
11 ektiver Gutshof begründet wird, der keine rÖömM1-

schen Vorbilder hatte Sein Kloster WL 1nNe and-
enedikt hat seine spezielle Motivation ausdrück- wiıirtschaftliche un! handwerkliche Kommune
lich 11U!r für den innerkirchlichen Bereich auUSZC- mit der einzigen Ausnahme der Ehelosigkeit. Ks
sprochen. In seiner Polemik die herumvaga- handelt sich ein radikales Gegenmodell der
bundierenden Einzelmönche hat CI, der cselber frühmittelalterlichen Wirtschaft un! Gesellschaft,
nächst einige a.  re als Kremit in der Einsamkeit die auf die Gewalt des Schwertes, auf eudale
verbracht hat, sich nicht 11UT Zu Koinobitentum, Schichtung, auf eine dreiteilige Trennung wW1-
ZU gemeinsamen mönchischen Leben bekannt, schen dera der Herren, der Leibeigenenarbeit
sondern dessen Grundgedanken ufrc. die Forde- der Bauern un! niedrigen Beamten un des stell-
rung der «stabilitas loc1» verschärft. Seine Öönche vertretenden Gebetes in den Klöstern abzielte. Ich
sollten in dem einmal gewählten Kloster ihr en vereinfache notgedrungen: aber sollte Man nicht
lang bleiben. ber nicht 1Ur Öönche, die den brüderlichen mönchischen Gutshof Benedikts
damals herumzogen. Wır ennen die Epoche, vor als das odell eines christlichen Mittelalters 115C-

deren Ende ened1 ach reichen (und Zzu e1il hen, das nichtverwirklicht worden ist” Ks kam nicht
bitteren) Erfahrungen mMit Mönchen un! Klöstern dazu, weil Gesellschaft un Kirche Benedikts Ant-
er Art 1im a.  re 530 für Monte Cassıno seine Re- WOTLT auf die Herausforderung der V ölkerwande-
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IunNg nicht verstanden und nicht akzeptiert haben se1in Symbol WAarfr das old un! der Schmuék, un!
Dieses christliche Mittelalter waäare als ein Netz das AaUS$S dem old entstandene eld WAar Tausch-
christlicher kollektiver Gutshöfe angelegt SCWC- mittel reilich immer auch als geliehenes Geld,
sSCNMN. Indem die Antwort Benedikts auf die Situa- als «Darlehen», unmittelbare ue. ucn (Gel:
tion Ende der Völkerwanderung nicht reali- des obwohl theoretisch der Grundsatz vertireten
sierft, sondern in einem Orden kanalisiert wurde wurde, daß «Geld ein eld heckt» Im frühen
ein, w1e WITr sehen werden, typischer Vorgang 1st Mittelalter bereitete sich 1n doppelter Hıinsicht e1n
ZWAafTtr 1ne großartige Kulturleistung übriggeblie- Umschlag VO  z} Quantität 1n Qualität NO der Han-
ben, aber WCT ein Determinist 1St, wird auch da- del wurde dominanter als die Produktion, un! der
mIt rechnen mussen, daß diese Kanalisierung eine Handel mit eld verselbständigte sich‘ im Bank-
Teilbedingung dafür WAafr, daß die christliche Ge- Der Vorgang Wr unvermelidlich, ja muß
sellschaft ene: Angebot ausgeschlagen hat. als nützlich erscheinen, 111 mMan nıicht die Entwick-
Die benediktinische Pax blieb 1ne Kompensation lung Kuropas ZUrT Industriegesellschaft selbst nach-
der ritterlichen Verklärung des Schwertes, der räglich zurücknehmen wollen. Was Franziskus
ständigen e.  e, der eudalen Subordination. oftenbar spurte, WAar die größere Innerlichkeit des

Handels- un! Bankgeldes. Instrumental be-
trachtet Wr der 11CUC Reichtum abstrakter als derI1L1
alte, der Land, Haus,; Gerät, Schmuck, old FC-

Gerade VOL dem Angesicht des stigmatisierten bunden WAal, VO Menschen AUS gesehen WTr

Heiligen VO  w} Alverna, der sich jede Institu- alles andere als abstrakt, na cschr subjektiv.
tionalisierung se1nes evangelischen Appells die Ks WL erwarten, daß die Strebungen un
Christen un! die Christenheit verzweitelt DC- K räfte des Herzens stärker besetzen würde als der
wehrt hat, wird mMan zögern, eine «Antwort» auf unschuldigere alte Uutfe Arbeit, elementare HFor-
«Herausforderungen» der Gesellschaft denken imnen des Handels, durch Erbschaft oder rieg FC-
ber 1n ihm wird 1n ahrhe1 dieser Sonderaspekt WONNCLIC materielle Besitz. Ks hatte schon im SpA-
besonders deutlich ten Rom «Spekulanten» gegeben; dieser Typ Wr

Der Arme VO  mn} Assis1 WAar nicht den AÄArmen 1n den rauhen Zeiten der Völkerwanderung un!
gesandt, sondern den Reichen Vom Almosen- des frühen Miıttelalters verschwunden. Nun tauchte
geben 1sSt 1m franziskanischen eu nichts be- 1n konsequenterer Gestalt wieder auf, aber
kannt die Brüder bettelten W: für sich selber Ja wurde zugleic legitim. Von der Diferenz ZW1-
S1e hoben ein Geldstück VO  am} der raße nicht e1IN- schen-dem Geldwert des Gekauften un! des Ver-
mal auf, CS dem nächsten Armen geben, SONMN- kauften zu eben, WAar die Grundlage des Hauses,
dern Franziskus wI1ies S1e a 1m recCc hHegenzu- in dem der jJunge Francesco aufwuchs. Kr wurde
lassen. [Das kennzeichnet seine Beziehung Z der T Heilige der Reichen In dieser Hinsicht
eld Franziskus WAarTr der Sohn eines reichen Tuch- WaAar erst recht verständlich, daß keine beson-
händlers; in der Zeit, da sich gerade 1n dere Lebensform gefunden en ylaubte, SO1M-
Italien das Bankwesen entwickeln egann DIie dern die allgemeine des KEvangeliums: in ihm sah
C hat ausend C lang auf rechtlich-diszi- die ege für alle Christen. Dazu paßt, daß
plinäre Weise den 1Ns verbieten wollen, ohne ihn sodann sOfort die Frauen mitaufrief, da schließ-
Je verhindern können. OC. 1in der Miıtte des lich och seinen Lebrzeiten der «Dritte Orden»
I9 Jahrhunderts beschäftigten sich päpstliche Ver- für die Verheirateten entstand. In ihm, der spater
lautbarungen mit der Erlaubtheit des Zinses.) ber einer trommen Bruderschaft verkümmerte, atte
in Franziskus warf sich nicht das Gesetz, sondern die franziskanische ewegung ihren eigentlichen
ein ensch das eld Kr mobilisierte nıcht geschichtlichen Sinn entfalten sollen. ber nicht
w1e andere VOTLT ihm die Armen die Fugger wurde Tertiar, sondernsaVO  } Thü-
Keichen, sondern lebte unter ihnen un! ringen, die Adelige für die AÄArmen: ine liebens-
und betete S1e GenNnauer: eine 1NECUC werte Heilige, aber auch e1in Zeichen dafür, daß der
oder Bedeutung kommende orm des geschichtliche Sinn der franziskanischen Antwort
Geldes. Reichtum WAT früher entstanden durch auf die Herausforderung des «Geldes sich» nicht
landwirtschaftliche oder handwerkliche Arbeit, 1n verstanden worden 1St. Als Produzent, Kaufmann
weIlt begrenzterem Maße durch Tausch: durch den un! SOSar Bankier ein Armer 1m Geiste sein, 1in
Vorteil e1m Handeln un: Aushandeln; wurde diesem (Gelste arbeiten, verdienen, truktu-

Ha entwickeln, die in einer anderen NeuzeitWdurch Erbschaft oder Siegx 1m ampf;
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Werk nde seines Lebens «Stroh» se1nden Menschen rlaubt hätten, Christen werden;
das WAar jener von den Jahrhunderten ach Tran- dünkte, vollendet das Bild der erste neuzeitliche
7iskus nicht verwirklichte Sinn. ilosoph WAar ein Christ. Daß den einen oder

uch hier kompenstiert die Kanalisierung 1m anderen peinlichen Rest traditioneller Enge mMi1t-
en das, Was nicht geschieht: w1e die tapfer schleppte, daß nicht AUS se1ner eit 1Ns 20. Jahr-
dreinschlagenden Herren des hohen Mittelalters hundert hineinspringen konnte, daß nicht allein-
ihre 7welten oder dritten ne in die Abteien steht, sondern Vorgänger und Mitstreiter hat, daß

se1ne chüler sich mehr die verba magistri alsschickten, damit S1Ee stellvertretend für s1e büßten
und beteten, wurden die 7weliten oder dritten se1n eispie. kühnen methodischen Weiterdenkens
SSöhne der Kaufherren Minderbrüder Wiederum gehalten aben, ändert nichts daran: selbst ist

sehr früh die christliche AÄAntwort auf die Heraus-1st hinzuzufügen, daß die Bettelorden, obwohl S1e
die AÄAntwort des ersten Bruders nicht verstanden, forderung des sich befreienden europäischen (e1-
nıcht aufnahmen un VOLI em nıicht die ent- StTES SCWECSCNH.
scheidenden tellen weiterzugeben wußbten, auf
Sanz andere Weise ihren Dienst elICc. (sottes
geleistet en als Freunde der kleinen Leute Des Heiligen Ignatius absolute Bindung den

aps erscheint uns heute eher suspekt. ber darin
steckt uch eine Befreiung VO  - der unerträglich
gewordenen ast der kleinen un! mittleren un!

Hat Nan diese beiden odelle durchdacht, WETI- größeren Herren, die als eine riesige Doppel-
den die 1U:  w folgenden kurzen Sk1izzen verständlich pyramide gestufter Abhängigkeiten das christliche
se1n. Individuum kirchlich un politisc. unterdrückten.

Man annn in den Dominikanern, die gewiß auch Daß mMan cschr den aps verwiesen wurde,
un vielleicht o  a: primär den Franziskanern VCI- machte den Menschen freler VO Pfarrer, VO Bi-

schof un! Fürsterzbischof, VO Vogt, VO Stadt-wandte Prediger 00 gerade 1n dem un in
dem ihnen Franziskus widersprach, in der och- regiment und VO Kürsten. In der Unmittelbarkeit
schätzung der Wissenschaft (zunächst der LTheolo- ZU aps Wr die Unmittelbarkeit Gott verbor-
i1e un! der Philosophie diejenigen Männer sehen, Cn DIie Gegenreformation, Mal S16 vielen Or-
cdie als «Freidenker Gottes» mit des ten och brutaler FCWECSCH se1in als die obrigkeitlich
Zugangs Zzu nüchterneren Denken der Griechen, CIZWUNSCHC Reformation, 1St mi1t dieser tiefer VOLI-

den ihnen die Araber NEeEu erschlossen hatten, den wandt, als inNnan melistens annımmt. Wie weit
annn der «Schule» brachen: der eiligen ST- welise SCWESCH ist, daß sich die Jesuilten mehr
baren Überlieferung, dessen, Wwas 1L1A1l in den Bü- die Schlüsselfiguren un! die en hielten als
chern vorfand. Daß S1e selbst Z Schule wurden, die Massen, kann umstritten sein:! jedenfalls VCL-

ochten S1e 1m katholischen Bereich auf ihre spez1-ja, dal mMan ihr Denken als «Scholastik» bezeichnet
hat, ist ine Ironie der Geistesgeschichte. Man muß, SC. Weise ehbenso die Freiheit des Christen-
ll {Nall das Zentrum der Ereignisse gelangen, menschen w1e Luther in sel1ner radıkaleren Oon,
reilich nicht den Ordensstifter selbst denken, und s1e fanden S1Ce ebenso w1e 1im Gewissens-
sondern seinen nächsten Jünger IThomas VO  H gehorsam. So kriegerisc. un diszipliniert Ignatius
quın Wie zuweilen eline esondere Chance frucht- sich oibt: 1m Bereich der katholisch gebliebenen
baren Denkens (und gyroßer denkerischer Existenz) e1ile Europas o1ibt auch eine Antwort auf die
darin liegt, es Vergangene och einmal IN- Herausforderung der kirchenpolitischen un poli-
menzufassen, aber darin den Keim des Zukünftigen tischen Emanzipation. Kr Zerstor W1€e die Auf-

entwickeln für eine spatere ynthese un! den klärer die aC der mittelalterlichen Autoritäts-
1in ihr angelegten Umbruch mögen die Namen He- Pyramide, un sechr der absolute Gehorsam, den
gel, Marx un Goethe stehen lag die edeu- dem Petrus-Nachfolger schwört, das katholi-
LUunNg Thomas VO  (} Aquin darin, daß die WeI1s- sche System in der Defensive für einige Jahrhun-
e1it der abendländischen Väter un die des Aristo- derte verhärten half, sehr zeigen gerade viele
teles un seiner jüdischen un! arabischen Vermitt- heutige Jesuiten, worin der eigentliche Sinn dieser
ler mit einem ursprünglichen Sinn für das Kvange- Bindung lag die Katholiken mündigen Christen

erziehen. och 1m Modernismus-Streit habenl1um 7zusammenband un! dennoch 1n der rsprüng-
IC  el mancher Denkansätze der 11ICU- s1e teils auf der einen, teils auf der anderen Se1ite
zeitliche Philosoph geworden 1St. Da ihm dieses gestanden olge der Ambivalenz jener dentifi-
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zierung MIt dem aps ber heute wird immer wort-Funktion der Öönche gesagt werden sollte,
deutlicher, daß ihre Antwort auf die Herausforde- sondern skizzenhaft ein einziger Aspekt aufzuwel-
rung der aufklärerischen Emanzipation 1m Grunde SC  = WAar.

besagt, das Gewlissen der Person in der Bindung
das olk (rottes un sein Evangelium. WALTER

geboten 1901 in Hörde bei Dortmund. Er studierte Theolo-
VI g1e, Philosophie un: Soziologie, ist Ehrendoktor der Katho-

lisch-theologischen Fakultät der Universität Münster, 1071
verlieh ihm das and Nordrhein-Westfalen den Professoren-Es bedarf Schluß dieser kurzen Überlegungen

einer Entschuldigung dafür, daß hier in einer Ver- 'Titel. ach dem Krieg WAar (mit KEugen Kogon) Mitbe-
gründer der «Frankfurter Hefte», VO 1956 bis 1967 WAarTr

bindung historischer Akzentsetzung (die ber iel Leiter der Hauptabteilung Kultur Westdeutschen und-
funk Er veröfitentlichte Ul Das schmutzige Geschäftt”?Entgegengesetztes inwegsehen muß) un! ideal- (1964), Geschäftsführung hne Auftrag (1 967), Unser Vatertypischer c  Ng nicht dıe Wahrheit über die Ant- und das Vaterunser (1972)

auf. Was geht hier vor” Die Verbindung dieser
beiden Phänomene 1st tatsächlich befremdend DDIe-Raymond Hostie SCS Aggiornamento, dem durch die ofhziellen
Empfehlungen des Konzils ermuntert worden un:Leben und Sterben der das VO  5 den Ordensinstituten aktiv aufgegriften
wotrden WafT, geht and in and einher MIt einerOrdensgemeinschaften hartnäckigen Krise.

Wır wollen uns hier weder die AÄußerungen
der Pess1imisten och die lautstarken Erklärun-

en un! terben der Ordensgemeinschaften CN der Optimisten halten. Beide sind VOLT em
Das Zweite Vatikanische Konzil hat sich des lan- anderen Ausdruck persönlicher Reaktionen. S1e
DSCH un! breiten mMI1t den en un! Kongregatio- sind achtenswert, aber doch s wenig erhellen!
Nen befaßt Ks hat das Programm einer intensiven Wir wollen vielmehr versuchen, die verschiedenen
zeitgemäßen KErneuerung ausgerufen. Der Aufruf Komponenten der derzeitigen Situation prüfen

einer solchen Überholung 1st nicht ohne Echo un! umschreiben. Be1i der Verfolgung dieses
geblieben. Er hat eifrige Reaktionen seltens der Zieles gehen WI1r bewußt VO  m der Betrachtung der
Ordensangehörigen hervorgerufen, die davon weiter zurückliegendenEpochen AU>, diese dann
überzeugt d  9 aktiv dazu beitragen sollen mMIt der unls unmittelbar betreffenden Problematik
Die Erneuerungskapitel, die ausdrücklich dem 1n Verbindung bringen. In einem ersten e1l
Zweck einberufen wurden, dieses Aggiornamento wollen WIr die Hauptlinien 1mM Lebenszyklus der

einem Ende führen, haben me1lst Ordensgemeinschaften freilegen. Kın Überblick
natelang 1n mehreren Sitzungsperioden getagt. ber die fast zweitausendjährige eschichte dieser

Ungeachtet des bemerkenswerten Aufgebotes lebenskräftigen Grupplerungen wird uns Auf-
Menschen, Energien, e1it un! eld schienen schlüsse ber ihre KEntwicklungsweise geben In

die Ergebnisse enttäuschend wenigstens auf kür- einem zwelten 'Teil wollen WIr Näheres den be-
d Sicht Man atte VO  w all dem erwartet, die alte sonderen Charakterzügen ag  9 welche ihre Ent-
Begeisterung würde zurückkehren un NCUC Kräfte wicklung 1n den beiden etzten Jahrhunderten YC-ließen sich anziehen. Nıiıchts VO  - all dem 1st ZC- kennzeichnet haben Ausgerüstet MIt derart Cschehen. Der Nachwuchs ist und bleibt rückläufig, Anhaltspunkten werden WI1r dann 1n der
un! dies einer Zieit: da die Zahl der Austritte — Lage se1n, 1n einem dritten Teil gewisse Implika-auf hörlich un! immer schneller zunimmt. t1onen der derzeitigen paradoxen S1ituation be-

Ob mMan 111 oder nıcht drängt sich die rage greifen.
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